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„Der Vogel ist ja viel kleiner, als ich 
dachte!“ Wie oft  schon schoss mir 
dieser Gedanke durch den Kopf. Eine 
Vogelart, die ich bisher nur aus dem 
Vogelbuch oder aus weiter Entfernung 
kannte, taucht unvermittelt ganz nah 
vor mir auf – mitunter so nah, dass ich 
sie ohne Fernglas beobachten kann. 
Plötzlich stimmen Vorstellung und 
Realität nicht mehr überein. Wie kann 
das sein?

Beim Blättern durch Bestimmungs-
bücher fällt auf, dass die verschiedenen 

GARTENVÖGEL, LEBENSGROSS

Vogelarten mehr oder weniger alle in 
der gleichen Größe abgebildet sind. In 
unserer Vorstellung prägen wir uns 
zwar das Aussehen des Vogels ein, set-
zen dieses aber häufi g nicht in Relation 
zur Größenangabe. Von der genauen 
Größe haben wir daher oft  nur eine 
vage Idee. So stellen wir uns viele Vo-
gelarten größer vor, als sie in Wirklich-
keit sind – oder andersherum.

„Tatsächlich! Das Wintergoldhähn-
chen ist ja wirklich so winzig!“ – Das 
vorliegende Buch verfolgt ein anderes 

Ein reich strukturierter Garten mit alten Obstbäumen und heimischen Sträuchern lockt 
viele Vögel an.
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Gartenvögel, lebensgroß

Ziel. Alle Vögel werden hier ab Seite 18 
in Originalgröße abgebildet und ein-
zeln porträtiert. Meine Intention ist 
es, Ihnen einen möglichst originalge-
treuen Eindruck unserer heimischen 
Vogelwelt zu vermitteln: „Ja! Genau so 
habe ich mir den Vogel vorgestellt.“

Drei Arten zum 
 Größenvergleich

Eine Amsel scharrt auf dem Rasen 
nach Würmern, Spatzen picken die 
verbliebenen Krümel von der Terrasse 
und eine Blaumeise turnt auf der Suche 
nach Insekten durch den Apfelbaum. 
Diese drei häufi gen Vogelarten  kennen 
auch Einsteiger schnell, denn sie sind 
allgegenwärtig und ganzjährig in un-
seren Gärten zu beobachten. Daher 
können sie unbekannte Vögel schnell 
anhand ihrer Größe einer dieser drei 
Arten zuordnen.

Auf den folgenden Seiten werden 
60 Gartenvögel Mitteleuropas nach 
drei Größenkategorien sortiert vorge-
stellt: 10 Arten sind so groß wie eine 
Blaumeise oder kleiner, 31 Arten haben 
in etwa die Größe eines Spatzes und 
19 Arten sind so groß wie eine Amsel 
oder größer. Die Ordnung innerhalb 
der Kategorien erfolgt nach Größe und 
Verwandtschaft . Die meisten Vogel-
arten sind vollständig abgebildet. Von 
den größeren Arten ist lediglich ein 
Ausschnitt zu sehen. Ein kleines Bild 
des kompletten Vogels ergänzt diese 
Porträts. 

Der leuchtend gelbe Schnabel und der 
Lidring ums Auge kennzeichnen das Amsel-
männchen.

Blaumeisen und Feldspatzen sind ganz-
jährig im Garten anzutre� en, häu� g auch 
zusammen.
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RUFE UND GESÄNGE

Ob gut versteckt oder von hoher 
Warte – mit ihrem Gesang grenzen 
Männchen das eigene Revier gegen 
Artgenossen ab und locken Weibchen 
an. Mittels verschiedener Rufe halten 
Vögel untereinander Kontakt oder 
warnen vor Feinden.

Sowohl die Rufe als auch der Ge-
sang sind artspezifi sch. Kennen Sie die 
Lautäußerungen der Vögel, werden 
Sie weit mehr Arten wahrnehmen als 
zuvor. Der Gesang des Wintergold-
hähnchens fällt auf, lange bevor wir es 
in den hohen Baumkronen erblicken, 
und die aus dichtem Gebüsch singende 
Heckenbraunelle verrät so ihr Ver-
steck. Sogenannte Zwillingsarten, wie 
Zilpzalp und Fitis, sehen sich äußerlich 
sehr ähnlich, können jedoch anhand 
ihrer Stimmen einfach auseinander-
gehalten werden.

Früh aufstehen lohnt sich, denn die 
nacheinander einsetzenden Gesänge 
der Vögel lassen sich morgens am 
leichtesten erlernen. Tonaufnahmen 
helfen, sich die Stimmen vorher ein-
zuprägen – oder Sie besuchen Vogel-
stimmenexkursionen, die vielerorts 
im Frühjahr angeboten werden.

Mit der KOSMOS-PLUS-App kön-
nen Sie beispielsweise die Gesänge der 
Vögel in diesem Buch hören.

Die Vogeluhr
„Der frühe Vogel fängt den Wurm.“ – 
Tatsächlich gehören die Weichfutter-
fresser mit ihren großen Augen, wie 
Rotkehlchen und Amsel, zu den ersten 
Sängern. Ab 4:00 Uhr beginnen sie zu 
singen und nach Würmern zu suchen. 
Diese befi nden sich so früh am Morgen 
noch nahe der taufeuchten Oberfl äche. 
Wenig später folgen die Insektenfres-
ser: Zaunkönig, Mönchsgrasmücke, 
Kohlmeise und Zilpzalp. Sie haben 
größere Augen als Körnerfresser und 
erbeuten bereits im diff usen Licht 
kleine Fluginsekten und Spinnen. 
Zuletzt erklingen Arten wie Buchfi nk, 
Haussperling und Grünfi nk. Mit ih-
ren kleineren Augen brauchen diese 
Körnerfresser besseres Licht, um sich 
zurechtzufi nden.

Ausnahmen bestätigen die Regel. 
Den Auft akt des Vogelkonzerts bildet 
der Hausrotschwanz, ein Insekten-
fresser.

Schon 
gewusst?

Generell gilt: Je größer 
die Augen eines Vogels im 
Verhältnis zum Körper sind, 
desto weniger Licht braucht 

er und desto früher 
 beginnt er mit Nah-

rungssuche und 
Gesang.
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Rufe und Gesänge

Der Gesangsbeginn hängt von der 
Umgebungshelligkeit und somit vom 
Zeitpunkt des Sonnenaufgangs ab. Die-
ser variiert je nach geografi scher Lage 

HAUSROTSCHWANZ

S. 42

     4:00 Uhr

ROTKEHLCHEN

S. 40

     4:10 Uhr

ZAUNKÖNIG

S. 23

           4:20 Uhr 

AMSEL

S. 70

           4:15 Uhr

MÖNCHS-

GRASMÜCKE

S. 46

     4:20 Uhr

KOHLMEISE

S. 51

     4:40 Uhr

BUCHFINK

S. 56

           5:00 Uhr

ZILPZALP

S. 25

           4:50 Uhr

GRÜNFINK

S. 61

     5:15 Uhr

HAUSSPERLING

S. 54

     5:20 Uhr

und Jahreszeit. Die hier aufgeführten 
Zeitangaben sind grobe Richt werte 
und gelten für Mitteldeutschland, 
Mitte Mai bei klarem Himmel.



Klein, mit blauem Käppchen und 
leuchtend gelbem Bauch – eine winzige 
Blaumeise turnt geschickt durchs Geäst 
oder pickt kopfüber am Meisenknödel. 
Klein, aber fein, dies trifft neben der 
Blaumeise noch auf neun weitere 
Vogelarten in unseren Gärten zu. Lernen 
Sie hier unsere kleinsten gefiederten 
Mitbewohner kennen.

VÖGEL, ETWA SO GROSS WIE 
EINE BLAUMEISE ODER KLEINER



ALTER: bis zu 9 Jahre  •  STIMME: Gesang fein und monoton „zewizewi…“; Ruf fein und hoch 
„psit“ und gedehnt „tüih“  •  BEI UNS: ganzjährig  •  ZUG: Standvogel – Kurzstreckenzieher  •  
BRUTZEIT: März–Aug; 1–2 Bruten im Jahr  •  NEST: in Höhlen, Erdlöchern, Spalten, Nist kästen; 
Nest aus Moos, Flechten, Wolle  •  EIER: 6–10; weiß, rotbraun ge� eckt

ALTER:

26

Tannenmeisen verraten ihre Anwesenheit gewöhnlich zuerst 
durch ihren hellen, stereotypen Gesang, denn sie halten sich 
überwiegend im oberen Bereich der Nadelbäume auf und 
sind dort nur schwer auszumachen. Ständig in Bewegung 
hüpfen und � iegen sie von Ast zu Ast, um kleine Insekten 
und Spinnen zu erbeuten oder Samen zu sammeln. Mit 
ihren langen Zehen ist unsere kleinste Meise in der Lage, 
sich an Nadelbüschel oder Zapfen zu hängen und dabei 
Nahrung aufzunehmen. Im Winter streifen Tannenmeisen 
o�  gemeinsam mit anderen Meisen, Kleibern, Baumläufern 
und Goldhähnchen umher.

TANNENMEISE
Unscheinbar und oft übersehen

Periparus ater 005
10 bis 11,5 cm

Kopf glänzend 
schwarz

Wangen weiß

weißer Nacken� eck

Oberseite grau

Bauch 
bräunlich weiß

Gartentipp
Achten Sie im Vergleich 
zur Kohlmeise auf den 

länglichen weißen Nacken-
fleck und die fehlenden 

Gelbtöne im Gefieder der 
Tannenmeise, wenn sie 
im Winter am Futter-

platz erscheint.



ALTER: bis zu 13 Jahre  •  STIMME: Gesang lang anhaltend schwätzend und trillernd mit Imitationen; 
Ruf melancholisch „düih, dliü“  •  BEI UNS: ganzjährig  •  ZUG: Mittelstreckenzieher  •  
BRUTZEIT: Feb–Aug; 2 Bruten im Jahr  •  NEST: in Bäumen, bevorzugt in Fichten; Napfnest aus Reisig, 
Halmen und Moos  •  EIER: 3–5; weißlich grün, braun ge� eckt 

ALTER:

30

Sowohl zur Brutzeit als auch im Winter-
halbjahr sind Erlenzeisige sehr gesellig und 
meist in Schwärmen unterwegs. Die Wahl des 
Brutplatzes richtet sich nach dem aktuellen 
Nahrungsangebot der Fichtensamen – der Haupt-
nahrungsquelle zur Jungenaufzucht. Ihr krä� iger, 
spitzer Schnabel ist hervorragend geeignet, um die 
feinen Samen aus den Zapfen herauszulösen. Im Winter 
ersetzen Erlenzapfen die Sommernahrung. Dann erklingt 
regelmäßig das muntere Schwätzen der kleinen Finken, die 
bei der Nahrungssuche � ink und behände durch das Geäst 
der Erlen turnen.  

ERLENZEISIG
Häufig in schwätzenden Schwärmen

Carduelis spinus 009
11 bis 12,5 cm

Ge� eder gelblich 
grün

Scheitel und Kehle 
schwarz

gelbe 
Flügelbinde 

der Erlen turnen.  

Ge� eder gelblich 
grün

Scheitel und Kehle 
schwarz

gelbe 
Flügelbinde 

Das Weibchen ist blasser ge färbt. 
Im Unterschied zum Girlitz hat 
es eine deutlich gelbe Flügelbinde.

Gartentipp
Im Winterhalbjahr kön-

nen Sie regelmäßig kleine 
Trupps Erlenzeisige beobach-

ten, die geschickt und bis-
weilen kopfüberhängend an 

Meisenknödeln turnen, 
um die Körner her-

auszupicken.



Sitzt eine Amsel im Futterhaus, haben 
die kleineren Vögel meist keine Chance. 
Dabei gehört diese Drossel längst 
nicht zu den größten Vogelarten im 
Garten. Immer wieder können wir Vögel 
beobachten, die doppelt so groß wie 
Amseln sind. 

VÖGEL, ETWA SO GROSS WIE 
EINE AMSEL ODER GRÖSSER
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Schnabel 
krä� ig

Oberseite und 
Scheitel schwarz

roter Nacken-
� eck (fehlt beim 
Weibchen)

große weiße 
Schulter� ecken

Bauch und 
Brust weiß

leuchtend rote 
Unterschwanz-
decken 



ALTER: bis zu 13 Jahre  •  STIMME: hart „kick“  •  BEI UNS: ganzjährig  •  ZUG: Stand vogel  •  
BRUTZEIT: Apr–Aug; 1 Brut im Jahr  •  NEST: in selbst gezimmerten Höhlen;  gepolstert mit Holz-
spänen  •  EIER: 4–7; weiß 

Vögel, etwa so groß wie eine Amsel oder größer

77

Balanceakt: Gelegentlich erscheinen Buntspechte auch am Futterplatz.

Der Buntspecht nutzt seinen krä� igen Schnabel vielseitig. Er 
stochert in morschem Holz nach Larven und Insekten, ritzt 
Baumrinde an, um den P� anzensa�  aufzulecken, meißelt 
Löcher zur Nahrungssuche und zimmert seine Bruthöhle. 
Zudem werden sogenannte Spechtschmieden angelegt: Um 
Samen aus Zapfen zu hacken, klemmt er sie entweder in 
 Astgabeln ein oder erweitert vorhandene Spalten auf die 
passende Größe. Ab Februar erschallt weithin hörbar das 
laute, kurze Trommeln unseres häu� gsten Spechtes aus 
Wäldern und Parkanlagen. Ein Trommelwirbel besteht aus 
bis zu 20 Schlägen innerhalb einer Sekunde.

BUNTSPECHT
Schwarz-weiß-roter Zimmermann

Dendrocopus major 047
23 bis 26 cm

Gartentipp
Mit dem Erhalt alter Bäume 
helfen Sie dem Bunt specht, 

denn er zimmert seine Höhle 
in ab gestorbenes Holz. Die 
verlassenen Spechthöhlen 

dienen weiteren Arten 
als Nistplatz. 
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Gartentipp
Hält sich ein Sperber im 
Garten auf, können Sie 

das an der heftigen Klein-
vogelreaktion erkennen. 

Mit lauten Warnrufen und 
heftigem Gezeter war-

nen diese vor dem 
Feind.

Auge gelb

Oberseite 
blaugrau

Unterseite 
rotorange 
gebändert

Wangen 
rotbraun



Vögel, etwa so groß wie eine Amsel oder größer

ALTER: bis zu 20 Jahre  •  STIMME: Ruf schnell und hoch „kjik-kjik-kjik-kjik-kjik…“  •  
BEI UNS: ganzjährig  •  ZUG: Standvogel – Kurzstreckenzieher  •  BRUTZEIT: Apr–Aug; 1 Brut im 
Jahr  •  NEST: in Bäumen; � aches Reisignest aus dünnen Ästen, gepolstert mit Rinde und Laub  •  
EIER: 4–6; blauweiß, ockergelb bis dunkelbraun ge� eckt

87

Plötzlich schießt ein Vogel in niedriger Höhe durch den 
Garten und ist kurz darauf schon wieder verschwunden. 
Sperber sind Überraschungsjäger, die aus der Deckung von 
Büschen, Bäumen oder Häusern heraus in kurzen, wendigen 
Verfolgungs� ügen Kleinvögel jagen und dann blitzschnell 
mit den Füßen ergreifen. Die Beute der Männchen ist etwa 
so groß wie ein Spatz; die bis zu doppelt so großen und 
schweren Weibchen können sogar Vögel bis zur Größe 
einer Ringeltaube fangen. Sie nisten in Wäldern, größeren 
Gehölzen und städtischen Grünanlagen. Ihr Nest bauen sie 
bevorzugt in Koniferen.

SPERBER
Rasanter Kleinvogeljäger

Accipiter nisus 
Männchen 29 bis 34 cm / Weibchen 35 bis 41 cm 052

Schwanz lang mit 4 – 5 breiten 
dunklen Bändern

Die Unterseite des Weibchens ist braungrau gebändert und nur 
selten rostrot überhaucht.
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Frauen sind unter den Vogelbeobach-
tern eher selten. Frau Strauß, wie sind 
Sie zu den Vögeln gekommen?
Ein Erlebnis auf der Insel Sylt! An ei-
nem nebligen Tag im März landete un-
vermittelt ein Trupp überwiegend weiß 
gefärbter Kleinvögel vor mir im Gras. – 
Schneeammern im Prachtkleid! Die 
Begeisterung für die Vogelkunde war 
geweckt. Ich kau� e ein hochwertiges 
Fernglas und das Buch von Lars Jons-
son, „Die Vögel Europas“, mein erstes 
umfassendes Bestimmungsbuch.

Haben Sie auch  einen Lieblingsvogel?
Mich faszinieren Greifvögel. Stunden-
lang könnte ich diese imposanten Vö-
gel während des Zuges oder in ihrem 
Brutgebiet beobachten. Ein Steinadler, 
der im vollen Sturz� ug ein Murmeltier 
erbeutet, oder ein Sperber, der auf der 
Jagd nach Kleinvögeln rasant durch 
meinen Garten fegt, ist ein beeindru-
ckender Anblick. Doch mein wirkli-
cher Lieblingsvogel ist die Schwanz-
meise. Es macht Spaß, dieser hübsch 
gefärbten Meise dabei zuzuschauen, 
wie sie geschickt mit dem Schwanz 
balancierend durch die Büsche hüp� .

Vogelbeobachtung ist mehr als das 
alleinige Zählen von Arten. Gibt es 
ein besonderes Erlebnis, von dem Sie 
berichten möchten?
Kürzlich beobachtete ich zwei Elstern 
vor meiner Haustür. O� ensichtlich 

UNSERE AUTORIN

hatten die intelligenten Vögel großes 
Vergnügen daran, eine sich sonnende 
Katze zu piesacken. Immer wieder 
näherten sie sich der Katze und stups-
ten sie mit dem Schnabel an. Die Katze 
sprang hoch. Erst im allerletzten Mo-
ment � ogen die Elstern auf, landeten 
wenige Meter entfernt und das Spiel 
begann von Neuem – bis die Katze 
nach einer halben Stunde den Schau-
platz verließ.

Sie sind nicht nur eine leidenscha� liche 
Vogelbeobachterin, sondern auch Mut-
ter von vier Kindern. Haben Sie Tipps, 
wie Eltern Kinder für die Natur begeis-
tern können?
Gemeinsame Aktivitäten in der Natur 
sowie genügend Freiraum für eigene 
Entdeckungen, all das sensibilisiert 
Kinder für die Natur. Meine Kinder 
waren von klein auf dabei und be-
gannen schon früh, selbstständig die 
nähere Umgebung zu erkunden. So 
haben sich Wissen und Artenkenntnis 
nebenbei entwickelt. 

Das Interview führte Stefanie Tommes, 
Kosmos-Verlag, Programm Natur.

Daniela Strauß stammt aus Nieder-
sachsen und lebt zur Zeit in Kata-
lonien. Seit 20 Jahren beobachtet 
sie Vögel. Ab 2009 war sie für die 

Niedersächsische Seltenheitenkom-
mission tätig und leitete diese von 

2012 bis 2013.



GARTENVÖGEL AUF EINEN BLICK
Fortsetzung von vorderer Umschlagklappe

Dohle → S. 98

Eichelhäher → S. 96

Elster → S. 94

Grünspecht → S. 78

Singdrossel → S. 72

Buntspecht → S. 76

Wacholderdrossel → S. 74

Star → S. 68




